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m Zeppelin in der

Ein Zeppelin in der Nord.
see verunglückt.

, 7 ... .. .

W Btsatzung wahrscheinlich lis uf
bn letzten Mann umgekommen.

Ein englischer Jischerdampfer, der sich

'in der Nah, befand, weigerte si

die im Wasser Schtoimmendea

. aufzunehmen.

00 den, 3. Febr. Sin Fischer
dampfe, meldete am Donnerstag den

MarinebehSrden. daß er inen deut
schen Zeppelin in sinkendem Zustand
in der Nordsee angetroffen habe, wie
am Abend offiziell angekündigt wurde.

Wie ti scheint, ist die ganze Besah
ng dS Zeppelin umgekommen. Der

Fischerdampfer sah so diele Leute, die

sich an dem Luftschiff festhielten, daß
er keinen Versuch machte, sie zu retten,
und sie ihrem Schicksal überließ.

Auch der Kapitän eines französi
schen Dampfer, der am Mttwoch in
Hull ankam, berichtete, am MiUmsch
Morgen daö Wrack einei ZeppeliuS in
der Nordsee gesehen zu haben.

Grimsby, England, 3. Februar.
Der Kapitän William - Martin von
dem Fischerdampfer King Stephan",
der hier angekommen ist, meldet, daß

? früh am Mittwoch Morgen in der
Nords den Zeppelin 2 19" in der
Nordsee gesehen habe, mit dm Booten
und dem unteren Theil des 'Ballons
unter Wasser. Er sah 17 bis 20 Mit
glieder der Besatzung, die sich an dem

Ballon festhielten. Die Leute baten
um Aufnahme, da ihre Zahl aber grö
ßer war, als diejenige der Besatzung

des Dampfer!,' weigerte er sich, idem

Ersuchen zu willfahren. Er fuhr an
statt-- dessen direkt achrimSby-n- d

stattete den Marinebehörden Bnichb
ab. ' (Englische Feigheit und. Nieder,

tracht. V. d. st.) '

Eine Reuterdepesche aus Amste?

dam berichtet am Mittwoch, daß die

Küstenwache auf der holländischen In
sel Ameland in der Nordsee einen Zep
jrtlin bemerkt habe, der sehr niedrig
flog und wahrscheinlich im Nebel von
seinem KurS abgekommen war. Der
Zeppelin wurde von d:r Küstenwache

beschossen, die wenigstens fünfzig

Schüsse auf ihn abgab, von denen ei

nige getroffen zu haben scheinen. Daö
Luftschiff vevschwand dann in nördli

cher Richtung. .
' ',

Lügnchfte italienische
Kriegsberichte'

Bon dem offiziellen öfter
reichisch ungarisches
Preß Bureau richtig

gestellt. .

Berlin, 3. Februar. Auf draht
losem Wege nach Saydill. Das öfter

reichisch ungarisch Preß Haupt
Hauptquartier lenkt am Tonnerstag
die Aufmerksamkeit auf eine unrichtige

Darstellung der Thatsachen, die in
dem offiziellen italienischen Kriegöbe

richt vom 28. Januar enthalten war.
und in dem hieß, daß die Oefter
reicher nach-

- heftigem ' Bombardement
mit schwerer Artillerie dreimal gegen

di italienischen Positionen am Klei
nen . Javorczek angestürmt, aber
schließlich zurückgeschlagen worden
seien. Dal österreichisch . ungarische

Preß Hauptquartier beschreibt , die

dort stattgefundenen Kämpfe in fol
geuder Weis:

; .Die österreichisch ungarischen
Truppe richteten ein konzentrirteS

Artllleriefeuer auf die italienischen

Positionen südlich von Javorczek und
nachdem bisse zerstört worden wa-

ren, ergriffen die Italiener die Flucht.
Nach Sonnenuntergang gingen kleine

Abtheilungen österreichisch ungari

scher Truppen vor, um sich der Italie-
ner zu bemächtigen, die noch zilrllckge

blieben waren. Die Abtheilungen kehr
ten mit einem Hauptmann und drei
big Bersaglierl zurück, die drei ver

schiedknen Kompagnie tzo 12. Nezi
uunj aogthörten.' , ,'

i
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Findet an der ganzen
gischen Front statt. -

zwei
von den

' 3. AuS dem am
vom großen

offiziel
len Bericht über die Lage auf dem

geht hervor, daß an
der Front
ziemlich heftige im

Gange sind. Das Artillerie
feuer war heftig in der Ge

gend von wo die D eutschen

in der letzten Zeit bedeutend an Bv'
den haben. Krater, die in
der Nähe von Hulloch durch die Ex
plosion Minen '

sind von
besetzt worden. Der Bericht lautet wie
folgt:

Die

auf die Be
der

an einer langen Front in
gleich heftiger Weise ,

von Hulloch haben
wir zwei Krater besetzt, die vor uns

rFrn.t durch die bri
tischen Minen wann.

In der Gcgend von Neuville hat
daS

bis S am
große Auch an
anderen Theilen der Front fanden hef

tige statt. .

.An den fanden Kamps

mit statt.
.In der Gegend von haben

unsere Aviatiker zwei Flug
zeuge in
und ein Drei der
wurden getödtet und der

wurve schwer

.Auf dem wie auf dem

ist die Lag un

,
V

Der

Der beim .det w
in Genua

;
Und spater von den in Be

sitz wurde,

Bon einem

boot im Meer ge '

3. Auf
Wege nach Der Dam

pfer .König unter der italie
Nischen Flagge fahrend und mit 200

an Bord, ist

von ,im

Meer worden,
wie die Lgm
tur Die
lautet wie folgt: ; '

.Ein Un

hat den .König
'

früher dem

Lloyd im Meer

Der hatte 300 ser

bische an Bord. Da Un

rief einen
ftörer herbei, der die Prise in die

"
Bucht von Eattaro

(

Bon dem .König Albert'
hat man seit dem de ttrie
gS nicht mehr gehört Er war am
17. Juli 1914 in Genuas

Am L. August Jahre wurde
von auZ. . die

Nordsee verun

S f i rfi f, nf
U ff ,

glückt.

Wie es scheint, von hollnndischen Küftenbatte- -

rien heruntergeschossen.

Die Bejahung uon einem englischen fischerdamsiser
srsi

Heftiges Artilleriefeuer
französisch-b- el

Abermals feindliche Flugzeuge
Deutschen abgeschossen.

Berlin, Februar.
Donnerstag deutschen
Hauptquartier veröffentlichten

Kriegsschauplatz

französisch belgische

Artilleriegefechte

feindliche

bosonderS

Neuville,

gewonnen

englischer verursacht
wurden, deutschen Truppen

.Westlicher Kriegsschauplatz:

feindliche Artillerie.bat
schießung feindlichen Positionen
unsererseits

geantwortet.

.Nordwestlich

IZipiüfonrwn
entstanden

feindliche Artilleriefeuer beständig
zugenommen, Nachmittag

Jntensivität erreicht.

Artilleriegefechte

Argonnen
Handgranaten

Pennne
feindliche

abgeschossen französisches
englisches. Jnsassm

französisch

Beobachtung? Offizier
oerwun'vet.

östlichen

Balkankriegkschauplatz

verändert.

deutsche Dampfer
König Albert,"

AuSbruch Krieges

internirt,

Italienern
genommen

osrreichischen Untevsee

Adtitischen
kaperf."

Berlin. Februar. drahtl-

osem Sayville.
Albert",

serbischen Flüchtlingen
österreichischen Kriegsschiffen

Adriatdschen gekapert
Uebersee Nachrichten

verkündet. Bekanntmachung

österreichisch ungarisches

terseeboot Dampfer
Albert", Norddeutschen

gehörend, Adriatischen
gekapert. Dampfer

Flüchtlinge
tevseeboot Torpedobootzer

brachte.''

Dampfer

Ausbruch

angekonzmen.

desselben

Mailand g2ldl,.dsb

im snlscn

schemlich umgesiommeii.

Der frühere Lloyd Dampfer König Albert von einem österreichischen Untersee

boot den Italienern abgenommen Und von einem Zerstörer in die

Bucht von Cattaro gebracht. Der Dampfer hatte, ZOO serbische

Flüchtlinge an Bord. Die Artilleriekämpf' nehmen an der franzö
sisch . belgischen Front an Heftigleit zu. In England erwar
tet man in dieser Gegend me neue große Offenste der Deut

schen. Ein britischer Kohlendampf in der Nordsee von einem

Zeppelin in den Grund gebohrt. Auch wurt der britische Dampfer
Belle of France von einem Unterseeboot versenkt. Feldmarschall

Lima von Sanders zum Kommandeur der türkischen KauküsuZ Armee
ernannt. .

.

italienischen Behörden den Dampfer,
wie auch den Dampfer Moltke" von

der Hamburg . Amerikanischen Linie
internirt hätten, weil die Kapitäne die

Lieferung von großen Kohlenvor
räthen verlangt hätten, obgleich sie

schon genug Kohlen an Bord hatten.
Der .König Albert", der vor dem

Kriege zwischen New York und Mittel
meerhäsen fuhr, ist ein Dampfer von

10.484 Tonnen.

Eine neue Offenfide in
großem Maßstab

Sollen die Deutschen ge
g en den linken Flügel

der Alliirten bab.
fichtigen.

L o n d o n, 3. Februar. Die Lon
doner-Zeit- un gen drücken' die --Ansicht
auö, daß die Deutschen eine neue Of
fensiv in großem , Maßstab gegen den

linken Flügel der Alliirten beabsichti
gen. Man glaubt, daß sie versuchen

werden, nach Dünkirchn und Calais
durchzubrechen, indem sie große In
fanteriemassen verwenden, die von rie
sigen Massen von Artillerie unterstützt
werden.

Ter Kohlendampfer Jranz
Fischer

Ein von den - Engländern gekapertes

deutsches Schiff.

In der Nordsee von einem Zeppelin
zerstört.

Dreizehn Mann ertranken und nur
drei wurden gerettet.

London, 3. Februar. Der Koh.
lendampfer Franz Fischer, der am
Montaq Nachmittag von Hartlepool
abging, wurde in der Nordsee von ei

nem der ZeppelinS, die England einen

Besuch abgestattet hatten, versenkt.

Dreizehn Mann von der Lesatzung
einschließlich dS Kapitän! ertranken.
Drei Mann wurden gerettet, nämlich
der rfte Ingenieur, der Steward und
ein Matrose. Der .Franz Fischer'
war in gekaperter deutscher Dampfer,
der im Küstenverkehr als Kohlen
dampfer verwendet wurde.

Der überlebend Matrose Hiller. ein
Neu Fundlander, beschreibt 'den Her
gang wie folgt: , ,

, .

.Um ungefähr halb elf Uhr in der
Dienstag Nacht vernahmen wir ein

Geräusch über uns,
,
wie wir es nie

malS vorher gehört hatten. Gleich

darauf erschien ein Zeppelin gerade

über uns und er ließ eine Bombe sal
len, die in der Nähe des Maschinen
raumS inschlug. Eine furchtbare Ex
plosion war die Folge und der Dam
pfer ging schon in zwei Minuten un

r. ;

.ES war keine Zeit vorhanden um
die Boot auszusetzen. Wir alle gingen
mit dem Schiffe unter. AIS ich wieder

nach oben kam. gelang eS mir, einen
Nettunaiaürtel ,u erfassen. All ich

eine Zeit lang herumgeschwommen

war, stieß ich auf den ersten Inge
nieur und den Steward, denen e

Sinfalll gelungen exu, NcttungIgür

mil) malir.' .1
I

:ifrfei zu erfassen. Indem unZ gegen
feitig halfen, gelang SunZ. uns eine

Stunde lang über Waiter zu halten.
5ine Zeit lang horiep wir die Hil

feruse einiger anderer Männer, die
wieder nach oben gekommen waren.
Nach einer Zeit hörten ,aer die Rufe
auf und wir wußten dann, daß sie

alle ertrunken waren Inzwischen fuh-re- n

wir fort, um öilfe zu rufen. Als
wir beinahe erschöpft waren, wurden
wir von einem belgischen Dampfer ge

hört, der in Boot aussetzte und uns
an Bord nahm. Später wurden wir
auf einen Minnisucher tranSferirt und
gelandet. '

Feldmarschall 2iman von
Tanders

!..
ZumOderkommandenr der

türkischen Kaukasus
Armee ernannt.

Bukarest,' Rumänien. 3." Febr.
Der Feldmarschall Liiuan von San
derö ist zum Oberloinmandeur der
türkischen Truppen an Zer kaukasischen
Front ernannt werden. Er war bis
her Kommandeur der ersten türkischen
Armee und hatte die Befestigung der
GallizolZ Halbinsel zeleitet.

Teutschland wird Spanicn
keine Schwierigkeiten

bereiten

Und di. in Afrika auf
, spanisches Sebit über

gehenden Truppen in
terniren lassen.

B r l i n, 3. Februar. Ueber Say.
Dills, N. A. Die Uebeis . Nachria
ten Agentur veröffentlicht unter
Anderem daS Folgen:?:
. .Englische und französische Zeitun-ge- n

bestehen darauf. &aß britische und
französische Truppen den sich nach
Spanisch . Guinea (Tiest Afrika)

deutschen Truppen auf
spanisches Gebiet folgen sollten. Die
spanisch Regierung tzt bereits er
klart, daß sie allein im Stande sei.
die Neutralität ihres CebietS zu wah
ren. Die .Norddeutsche Allg. Zei
tung" sagt nun. daß Teutschland nicht
die Absicht habe, der spanischen Regie-run- g

Schwierigkeiten zu bereiten, und
daß alle deutschen Trllppen. die auf
spanisches Gebiet übergehen sollten,
sich ntmafsnen und interniren lassen
werden. ,

DerBer.St.Generalkonsul
Arnold iu Kairo, Aegpp.
te, ans der Heimreise.

Wird nicht mehr a uf seinen
Posten zurückkehren.

R o m. 3. Februar. Olnev Arnold.
von Rhode Island, der diplomatische
Agent uns eneraikoniui ver Aer.
Staaten in Kairo. Aezypten. landete
am Donnerltaa in flealtl von dem
Ver. Staaten Kreuzer .TeS Moines".
Vrr rnois sagte, vag er naa) Hause
unterwegs Fei. um nicht wieder lurllck
zukehren.

Eine Depesche aus Washington vom
11. Dezember enthielt die Nachricht,
daß eine Untersuchung mit Bezug auf
daS Berbalten Arnolds im Ganae sei.
der sich damals in Kair? befand, uns
den dort ansässige Amerikaner beschul
digt hatten, unneutsale Aeußerungen
gemacht zu jhataj, .

Wetterbericht.
Fur Ohio und das westliche'

Penniylvanien: Schönes Wetter am
Freitag, abgesehen von Schneegestöbern
m der Nähe der Seen. Am Samstag
schönes Wetter mit steigender Tempe
ratur. .

Deutschland kann nicht
zugeben

Durch die Versenkung der
L u s i t a n i a" illegal"

gehandelt zu
haben.,

B e r l i n. 3. Februar. (Auf draht-lose- m

Wege nach Sayville.) Die
Uebnsttische Nachrichtenagentur mel-dc- t:

Eine Autorität des Bölterrechts
drückte sich über die Lusitania-Frag- e.

wie folgt aus: Nach den Berichten der
englischen Presse handelt es sich setzt
darum, ob Deutschland offiziell zuge-de- n

will, daß die Bersenkung der .Lu- -

urania" illegal- - war odet nicht. Ich
bin der Ansicht, daß Deutschland nicht
zugeben kann, daß dies illegal war,
weil es dadurch seine Stellung in itn
Unterhandlungen über den legalen
Status des Tauchbootkrieges, welche
nach dem Kriege geführt werden müs-se- n,

beeinträchtigen würde.

Britischer ZZrachtdampfer

Mit V o rräthen für die
französische Regierung
an Bord, auf hoher
Seeuntergegangen.

L o n d o n, 3. Februar. Das Ge-rüc-

daß der große britische Fracht-dampf- er

.Chasehill", der am 13. Ja-
nuar mit Vorräthen für die französi-sch- e

Regierung an Bors nach Havre
abging, auf hoher See untergegangen
ilei, wurde am Donnerstag bestätigt.
Die .Chasehill" ging am 18. Januar
unter. Tie Beiagung wurde von dem
spanischen Dampfer .Mar Aoriatico",
der am 1. Februar in Gibraltar an
kam, gerettet.

Wie die Kölnische Zeitung
über den Präsidenten

Wilson denkt. '

K ö l n. 3. Februar. Ueber London.
Die ,5tölnische Zeitung" sägt, auf die
derübergekabelten Auszüge aus den
von dem Präsidenten Wilson gchalte-ne- n

Reden Bezug nehmend, in denen

auf die Möglichkeit kriegerischer
hingewiesen wird, daß der

Präsident dZbei wahrscheinlich mehr
Teutschland als England im Gedan
ken hatte, denn .der Präsident Wilson
hat eirie so große Abneigung gezen
Teutschland wie er eine Vorliebe für
England und seine Alliirten hat."

j Trotzdem kommt die .Kölnische Zei- -

tung" zu der Slnsicht, dag Herr Wn-so- n

nicht direkt auf irzend eine Nation
anspielen w:llte, sondern sich der Wor-t- e

nur bediente, um seinen Argumen-te- n

für militärische Vorbereitung der
Ver. Staaten mehr Nachdruck zu n.

Trotzdem müsse aber Deutschland
mit der Thatsache rechnen, daß ein

Mann auf dem amerikanischen Präsi-dentenftu- hl

sitzt, der in seinem Innern
mit den Jeinoen T4ul.schlanös sympa-thisir- t.

und daß das Beste, was man
unter den Umständen erwarten könne,

eine Fortsetzung der zweifelhaften
Neutralität Amerikas sei. wenn auch
gelegentlich im amtrikani'chen Kon-gre- ß

Stimmen gegen England laut
werden.
Gaben für Polen err

sicher ihren Be
stimmungsort.

B v a y. Schweiz, 3. Febr. Das
Generaltommittee für die .Unterstütz-un- g

der Opfer des Krieges in Polen
hat eine formelle Erklärung erlassen,
dahinlautend, daß weder Geld noch

Waaren, die durch das Kommittee
nach Polen geschickt wurden, jemals
von den deutschen Behörden bescklag

nahmt worden seien, und daß alles
seinen Bestimmungsort erreicht und
durch ausschließlich aus Polen be

stehende Kommikteen unier die Noth
leidenden vertheilt worden sei.

Auch der britische Dam
pfer Belle of France"

versenkt.
Im Lause des Tages wurde auch

angetündigt. daß der britiscbe Tam
pfer .Belle of France". r:n 3876 Ton
nen, versenkt worden sei. Die Euro
päer von der Besatzung und 22 Lans
caren wurden gelandet. 19 Lanscaren
werden aber vermißt.

Es wurde nicht angegeben, wo der
Dampfer versenkt wurde, es scheint
dies aber im Mittelländischen Meer
geschehen zu sein, denn der Dampfer
wurde zuletzt von Karadin. einem Ha-fe- n

in Indien, aus gemeldet.

Holländischer Dampf er

t o r p e d i r t.

Hook of Holland. 3. Febr.
Der holländische Motordantpfer ,Ar
temiS" ist in der Nähe des Moordhin

der Leuchtschiffes torpedirt worden.

Der Dampfer traf stark be'chädigt

hier lnu4

"

I

Die
'
söiiiiiilllch Wftgiere ooii Öeiii ge

ßa!cr(eii 2)amjifcr Hpiinm44

Wurden am Donnerstag in Norfolk, Va., gelandet

Mit ihnen auch die zwölf britischen Seeleute, die auf dem Handelsdam
pfer als Kanoniere dienten und die Mannschaften von den versenkten
englischen Frachtdampfern. E ine Entscheidung über den Status der
Avpam noch nickt getroffen, Doch hofft die deutsche Botschaft in
Washington, daß sie für Teutsch lend günstig ausfallen wird. Leut

ncint Berg besteht auf seiner Behauptung, daß der deutsche Handelszer
fiörer die .Möwe' sei.

NewportNews. Ba.. 3. Febr.

Nachdem die kleine deutsche Prisen- -

Mannschaft an Bord des früheren bri- -

tischen Dampfers Appam" neunzehn

Toge lang, bei Tag und bei Nacht,

dir größte Wachsamkeit üben müßte,

war sie am Tonnerstag Abend endlich

in der Lage, sich wieder der wohlver- -

dienten Ruhe hinzugeben, nachdem der

letzte von mehr als 400 britischen Ge

fcngenen das Schiff verlassen und sich

ans Land begeben hatte. Und zum

ersten Mal, seitdem der Leutnant

Berg sich mit seinen 22 Mann am 13.

Januar an Bord des gekaperten Dam- -

psers begeben, konnten die meisten der

Deutschen wieder einmal ruhig schla- -

fen, während nur wenige von ihnen

cuf Teck Wache hielten.
Alle bntischen Unterthanen und

der eine amerikanische Bürger . A.

Tagliaferro verließen am Abend, das

Schiff, den Leutnant Berg mit seinen

22 Mann und die anderen zwanzig

Deutschen, einschließlich von drei
Frauen, die sich els Gefangene der
Engländer an Bord der Appam besän-de- n,

allein zurücklassend. '

Der Kapitän Harrison verließ mit
seiner britischen Mannschaft den Dam
pfer erst nach einer scharfen Kontro
verse zwischen den Agenten der

Elder Dempster Company,

und der britischen Botschaft in Wash-ingto- n.

Tie Kompagnie wünschte,

daß die Besatzung des Schiffes an
Bord bleiben folle, um der Lehaup
tung Geltung zu verschaffen, daß die

Teutschen ihre Prisenrechte verschanz-te- n.

indem sie in neutralen Gewässern

blieben. Tie Botschaft bestand aber

darauf, daß jeder britische Unterthan

das Schisf verlassen müsse, sobald der

Kommandeur der Prisenmannschaft
auf Verlangen der Regierung der Ver.

Staaten die Erlaubniß dazu gebe.

Die Pläne wurden am Nachmittag

und am Abend in jeder Stunde geän

dert. am Ende blieb aber der Befehl
der Botschaft bestehen und es wurde
ein Dampfer gemiethet, der die 125

Mann starke Besatzung der Appam

nach Norfolk brachte, von wo aus sie

cm Freitag per Dampfer nach New

Z?ort geschickt werden wird. Inzwischen
wurden die 114 Passagiere und die

136 britischen Seeleute, die von den

Deutschen auf den anderen sieben

Schiffen gefcingen genommen wurden,
die von der .Möwe" versenkt worden,
von anderen Dampfern ans Land ge

bracht. Fünf der Seeleute, ein Eng
länder und vier Laskaren von der

Besatzung des Clan MacTavrsh. die

alle verwundet sind, wurden in ein

Hospital gebracht. Alle anderen, mit
den meisten Passagieren, wurden auf
Flußdampfern nach Norfolk geschickt.

Ein Dampser von der Old Dominion

Linie wird in Bereitschaft gehalten, um
sie nach New Aork zu bringen.

Die britische Negierung sorgt für
alle Passagiere und die Besatzungen

des gekaperten Frachldampferö, und

wird sie auf dem nächsten verfügbaren
Dampfer nach England schicken. Die

Elder Dempster Company wird für
die Rückbeförderung der Besatzung der
Appam Morgen.

Die .Appam", " die vor Old Point
lag, seitdem sie am Dienstag Morgen
in Hampton NoadS erschien, kam am
Donnerstag Morgen hierher. Die An

'uzzuat VpSzv..ji mnvj ivai uz

:

y

als Boote herankamen, und eS fanden
dann Konferenzm statt, die den gan
zen Tag dauerten.

Prinz Hatzfeldt von der deutschen
Botschaft war zur Stelle, um die An
sprüch der deutschen Regierung zu
vertreten. Kapitän Gaunt, der britische
Marine-Attach- e, und der britische
Vize-Kons- ul Kenworthy wann mit
den Arrangements beschäftigt, die bri
tischen Unterthanen von dem gekaper
ten Dampfer herunterzubringen.

Alle die Beamten waren in fast fort
währender Berathung mit dem Hafen
meister Hamilton, der die Regierung
der Ver. Staaten vertritt.

Es war eine gemischte Gesellschaft,

die den Dampfer verließ. Es befanden

sich Menschen jeder Art an Bord, von

Cir Edwin Meriweather, dem engli

schen Gouverneur einer Provinz in
Afrika, bis zu pechschwarzen Afrika
Negern herab mit zerschlitzten Gesich-ter-

Es waren Kapitäne von briti
schen Handelsdampfern mit ihren Leu

ten an Bord, die von den Deutschen

gefangen genommen worden, und von

denen, wie die Deutschen behaupten.

zwölf Mann der britischen Armee oder

Flotte angehören, und ein Dutzend

Frauen.
Der Leutnant Berg hatte zuerst die

Absicht, den Kapitän Harrison und die

gesammte Besatzung der .Appam" als
riegsgesangene zurückzubehalten, be

hauptend, daß sie sich der Kaperung

widersetzt hätten, wie auch die zwölf
Mann, die britische Soldaten oda
Matrosen sein sollen. Die Regierung

von Washington gab dies aber nicht

zu.

Sobald die englischen Passagiere

gelandet wurden, eröffnete der Vize

Konsul Kenworthy in einem Hotel ein

finanzielles Hauptquartier, wo er den

jenigen, die Geld brauchten, und eS

waren dies fast sämmtliche Passagiere,

solches vorstreckte. Dieses Geschäft

nahm volle zwei Stunden in Anspruch.

NewportNews, Va., 3. Febr.

Leutnant Verg, der die Avpam kom

mandirt, sprach Donnerstag Abend

zum ersten Male von seiner Fahrt.
Er machte sich über die Angabe, da?

das Kaperschiff Möwe", der ncus

Frirckr!dampfer .Pcmga" fei lustig,

hatte aber über seine Absichten nichts

zu sagen.

Als er gefragt wurde, wie feine

Mannschaft die geznmngrne Miß
aufnehme, entgegnete er mit Stolz:
Meine Leute, das sind Künstler; die

nehmen das Werk, wie es kommt.''

$m Uebrigcn enchuldigte sich der

Leutnant wegen seiner knappen AuS

kun't. da er nickst vrji'yc sagen dürfe.
,EZ 'würde nutzlos sein, die Be

richte über die Gefangennahme dee

sieben britisckzcn Mcmnschaftm zu wie

dcrbc'Ien", meinte er, da alle soweit
icröffentlichten Bcricktc, die ich gele

sen habe, ziemlich korrekt sind. In
Lczug auf die Frage, ob das Kapce

scliiff die .Ponga" oder .Roon" wa
kann ich nur sagen, daZz eS diez,

Möwe "war."
Der Leutnant war offenbar $t:

angenehm davon berührt, als ihm be
richtet wurde, daß mehrere Englände
daö Betragen der Prisennrannschaftj
gelobt hatten.

Das tagelang Wachen und Harreir.?

hat ten Leutnant sichtlich mitgenom
men und als er Donnerstag Abends
an Land kam. war er offenbar nicht
wenig nervös. ,
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